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P R E S S E M I T T E I L U N G

Wolfsschutz Deutschland Äbergibt Petition gegen das 
AbschieÅen der im Bayerischen Wald entlaufenen WÇlfe an 
das Bayerische Umweltministerium

Das Bayerische Staatsministerium fÄr Umwelt und  Verbraucherschutz wird 
am Montag, den 23. Oktober 2017, die Petition entgegennehmen, die der 
Verein "Wolfsschutz-Deutschland" gegen den Abschuss der GehegewÇlfe 
gestartet hatte, die im Bayerischen Wald wegen eines offen stehenden 
Tores entlaufen waren. Die Petition (www.change.org/bayernwoelfe) 
haben innerhalb weniger Tag 29 000 Menschen unterschrieben. Zugleich 
hatte der Verein ein Gnadengesuch fÄr die Tiere beim Bayerischen 
MinisterprÉsidenten Horst Seehofer eingereicht.

"Wir hoffen auf ein Umdenken der Bayerischen Landesregierung", so 
Wolfgang Riether, Vorsitzender des Vereins "Wolfsschutz-Deutschland" zur  
Reaktion des Bayerischen Staatsministeriums fÄr Umwelt auf die Petition .

Eine Abordnung des Vereins wird die Petition am Montag um 14 Uhr 
Äbergeben und darstellen, warum die TÅtung der Tiere nicht nur herzlos, 
sondern auch vÅllig unbegrÄndet sei. Die bereits vollzogene TÅtung von zwei 
dieser WÅlfe sei nach Meinung von Riether ein weiterer Akt, der sich gegen 
die geschÄtzten Tiere und EU-Richtlinien richte und sei aufs SchÇrfste zu 
verurteilen. 

Riether stellte noch einmal klar, dass die ÉuÑerung in einer Pressemitteilung 
des Nationalparkzentrums, die WÅlfe wÄrden alleine nicht Äberleben kÅnnen 
und mÄssten abgeschossen werden, vÅllig absurd sei.

Der Verein Wolfsschutz-Deutschland fordert ein Ende des hysterischen und 
herzlosen Umgangs mit dem Wolf. Riether erinnerte daran, dass schon vor 
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15 Jahren die WÅlfin "BÇrbel" aus dem Klingenthaler Tierpark entkommen 
sei. Er kÇmpfte damals um das Leben der WÅlfin, die sich selbst aus der 
Gefangenschaft befreit hatte und durch mehrere BundeslÇnder wanderte. 
Riether reichte damals mehrere Gnadengesuche ein. Die WÅlfin "BÇrbel" 
hatte sich, entgegen aller Behauptungen von FunktionÇren der groÑen 
Naturschutzvereine, alleine ernÇhren kÅnnen und scheu auf Menschen 
reagiert,  obwohl sie als Tierparkwolf ebenfalls an Menschen gewÅhnt 
gewesen sei. Als schlieÑlich entschieden war, dass sie frei leben sollte, hatte
ein JÇger aus Niedersachsen die WÅlfin willkÄrlich erschossen. Die Geschichte 
ist hier nachzulesen: http://www.gepardenland.de/Wolf/Baerbel.htm

Riether stellt klar: "Wir fordern, dass die verbliebenen WÅlfe, sollten sie nicht 
eingefangen werden kÅnnen, in Freiheit leben kÅnnen. Wo sonst, wenn nicht 
im Nationalpark sei genug Platz fÄr diese Beutegreifer. Selbst wenn 
TierparkwÅlfe an ihre Pfleger gewÅhnt seien, wÄrden sie auf fremde 
Menschen scheu reagieren. "TierparkfÄtterung sei nicht mit AnfÄtterung 
gleichzusetzen. Genau wie es BÇrbel gelungen ist, wÄrden auch diese WÅlfe 
lernen, sich selbst zu versorgen."

Schon der bekannte Wolfsforscher Dr. Erik Zimen, der im Nationalpark 
Bayerischer Wald das Verhalten von WÅlfen und das von WÅlfen, die mit 
KÅnigspudeln gepaart wurden, erforschte, habe erklÇrt, dass KÄhe, Schweine, 
Hunde und Katzen wesentlich gefÇhrlicher seien als WÅlfe. 

Umfragen wÄrden bestÇtigen, dass die meisten Menschen in Deutschland, 
Österreich und in DÇnemark nach wie vor den Wolf begrÄÑen. Wolfgang 
Riether: "Der Wolf ist offiziell seit der Jahrtausendwende wieder hier in 
seiner Heimat. Allerdings werden Éngste geschÄrt von FunktionÇren der
Landwirtschaft und den JagdverbÇnden und nun auch von Dr. Leibl, dem 
Leiter des Nationalparkzentrums Falkenstein, aus dem die WÅlfe entweichen 
konnten. "

Leider wÄrden die FunktionÇre der groÑen NaturschutzverbÇnde nicht ihren 
Job machen, den Wolf zu schÄtzen, sondern wÄrden sich an derart herz- und 
sinnlosen Entscheidungen beteiligen. Der Fall der WÅlfin "BÇrbel" habe dies 
eindeutig gezeigt.
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